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I . Die Nibelungen

15. Der Lindwurm .

Unter der Linde hauſet der Wurm ,
Wurm oder Lind⸗Drache

junge Siegfried (8. ) erſchlaͤgt ,
det und davon hoͤrnen wird ,

daher Lind

genannt , welchen der
ſich in dem Blute ba⸗

wiſchen den Schul⸗
tern , wo ein Lindenblatt beklebte und das Blut
abhielt .

hmDieſer boͤſe Wurm , der alles 1Verſch 4 N

nahet , hat ſich durch Zauberei verwandelt , und iſt der
Bruder des Schmides Mimer , welcher ihm Siegfrieden
in den Wald ſchickt , um dieſen los zu werden .

„ Nach der vollſtaͤndigen Nordiſchen Sage haber
die Bruͤder um den Hort entzweiet , welchen d
als Loͤſegeld fuͤr den Mord ihres dri

leE

tten Bruders ihrem
Vater gaben . Die Götter holten das Gold aus dem
Waſſer von den unterirrdiſchen Zwergen , die es um einen
Ring dabei verfluchten , und wieder ten dieſen Fluch
bei der Mordbuße , um welche auch bald die Soͤhne den







Vater erſchlugen . Der Wurm hat den alles erſchreckenden

Helm ( ſonſt auch Schild ) Aegirs , des goldreichen Meer⸗

gottes (d. i, der furchtbare Aegis - Panzer und Schild ,

der unſichtbar machende Helm des Aides , Pluto und

Plutus , die Tarnkappe , und der Fortunatus⸗Hut mit

dem Saͤckei). Er liegt gierig auf dem Golde , und ſter⸗

bend wiederholt er den Fluch Siegfrieden , welchen der

Bruder gegen ihn aufgereizt und ihm das Schwert ge⸗

ſchmiedet hat , womit Siegfried ſie beide erſchlaͤgt . Der

dritte Bruder war in der Verwandlung als Fiſchotter

getoͤdtet , und deſſen Haut mußten die Goͤtter mit

Gold verhuͤllen : und das iſt urſpruͤnglich die Tarn⸗

Haut bei dem Nibelungen⸗Hort , wie ſie noch im Ni⸗

belungen - Liede heißt (d. i. bas goldene Vließ von

dem Zauberwidder der Nephele , — wie das Fell der

Jupitersziege in der Aegis , — der Fauſtsmantel , der

Daͤumling neben dem Heckepfennig ) ; und die Nebel⸗

Kappe , auch als unſichtbar und ſtark machender Stein ,
und als wirkliches Gewand , iſt die Tarn - Kappe des

Nibelungen - Hortes , der auch aus Geſtein beſteht .

Oieſes iſt aber dieſelbe Geſchichte , nur anders aus⸗

gedruͤckt, mit unſerer Deutſchen , wie Siegfried von den

beiden Soͤhnen Nibelungs den Hort gewinnt : der
dritte Bruder iſt dort Alberich ( 5. ) mit der Tarnkap⸗

pe , die eigentlich den Hort erſt gibt , und der Lindwurm

iſt noch fuͤr ſich. So iſt es auch in dem Liede und Volks⸗



buche vom Hoͤrnen Siegfried ( 8. ) bier aber noch ein andrer

verzauberter und verfluchter Burm , welcher Chriem⸗

hilden ( 2. ) auf den Drachenſtein entfuͤhrt , wo ſie

Siegfried mit dem daſelbſt vom Rieſen gewonnenen

Schwerte befreiet , und dabei auch den Hort der drei

Nibelungen⸗Zwerge erbeutet .

Dieſe , ſo wie jene Zwerge oder Rieſen ( beide ſind

immer beiſammen , wechſeln und ſind eins ) mit dem

Horte , fuͤhren aber in der Nordiſchen Sage nicht den Na⸗

men der Nibelungen ,

der Geſchlechtsname Gunthers (1. ) und ſeiner Bruͤder ,

von ihrem Stammvater Nefil ( Niflungen ) , und der

Schatz heißt beſonders nach ihnen , well er durch ſie zu⸗

letzt am berühmteſten geworden iſt . Im Nibelungen⸗Liede

heißen ſie anfangs immer nur Bur gonden , aber ſeit⸗

dem der Schatz nach Worms koͤmmt, auch wieder Ni⸗

belungen ,

das ganze Lied von ihnen .

ſondern das iſt dort immer

wie eben die Nibelungen Noth und

Im Grunde ſind aber auch dieſe letzten Bruͤder mit dem

Horte und jene erſten eins , und die z woͤlf Recken mit

den drei Königsbruͤdern nichts anders , als jene drei

Nibe lungen⸗Bruͤder mit ihren zwoͤlf Rieſen : und alle

ſind die furchtbaren finſteren Gewalten der Erde , der

Nacht , des Nebels ,

äberhaupt , der unterirrdiſchen Tiefe und des Abgrundes ,

der Luft und der Elemente



Dort iß die urquelle der Schoͤpfung vert

in der Goͤt ter daͤmmerung der Kampf

mer und Aſen , Unterg

und Gericht u

herr des Nord

met dagegen

Leben und Kampf iſt h

Baldur und die Goͤtterd aͤmme⸗

helungen Nothz
Goͤtter

rung iſt Siegfried und der N

und noch freier ar

kreiſen , Roland ( IV . 3

Schlacht ,

Schlacht Koͤnigs Artus ( III . I. ) und ſeiner T

Alle gehen unter : den Parcival ( III . 3. )

Gral nach Indien und er wird dort

te.

l , tief ; Nivelneſſe ,

Ur⸗ und Unte

die Rieſen und Goͤtter , die

( ſen entſpringen . Odins , d

. *Abgrund ) ,

welt Niflheim ,

es oberſten

Fryeſtur Not N
Erneuung der We

Gu AN Sdin ic guch“
r Gu oͤſe . — Odin iſt auch A

iſchen Siegfried ; von den

Nefil und ſeine Niflungen :

und ?

denmaͤßige Wiederholur

und ihr

ſen ſtam⸗

der

det , in den beiden andern Sagen⸗

. ) und die Roncevall



Das Bild zeigt den blut⸗ und goldgierigen Lind

wurm in ſchreckbarer Ungeſtalt , als Fluͤgelſchlange mit

Hahnenkamm und Schwimmklauen , uͤberall gewaffnet und

gepanzert : wie ſein Blut oder Fett hernen machte .

Als eine neue Schlange ſtreckt er Schwanz und Zunge

hervor , mit der Pfeilſpitze , gleichſam des giftigen Zan⸗

kes und des Speeres , welcher den durch ſein Blut ge

aieten Helden dennoch durchborte .
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